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Sehr geehrte Damen und Herren für die Einladung zur Award 

Verleihung danke ich bestens. 

Bevor ich mit meinem Referat beginne, gratuliere ich dir, lieber 

Lars ganz herzlich zur Auszeichnung. Den Titel innovativster 

Unternehmer 2016 gibt es nur einmal, umso eindrücklicher ist die 

Auszeichnung. Dass du das anspruchsvolle Auswahlverfahren 

gewonnen hast, spricht für dich, deine Familie und dein 

Unternehmen!  

Herzliche Gratulation!! 

 

 
 

 

Abb. 1: Ständerat Peter Hegglin während seiner Rede  

im Pfarreizentrum/Vereinshaus, 6313 Menzingen vom  

15. November 2016.  

Für mein Referat habe ich den Titel bekommen: 

Kreative Menschen braucht das Land 

Was heisst kreativ sein, was ist ein kreativer Mensch?  

Und wieso braucht ein Land kreative Menschen? 

Diesen Fragen versuche ich nachzugehen 

Kreativität ist allgemein die Fähigkeit, etwas vorher nicht da gewesenes, originelles und 

beständiges Neues zu kreieren. 

Der Begriff Kreativität bezeichnet im allgemeinen Sprachgebrauch vor allem die Eigenschaft 

eines Menschen, schöpferisch zu sein, seinen Ursprung hat der Begriff im Lateinischen. 

„Creare“ das bedeutet übersetzt „schöpfen“. Das Schöpferische im Menschen wird deswegen 

meist mit Berufen oder Tätigkeiten aus den Bereichen der bildenden Kunst und der 

darstellenden Kunst verbunden, das ist meiner Meinung nach aber zu eng gegriffen. 

Das Schöpferische beschäftigt die Menschheit seit ihren Anfängen. In Schöpfungsmythen 

verständigten sich Menschen über sich selbst und ihre Stellung in der Welt. Sie bildeten 

Vorstellungen über das Schöpferische, die bis heute bedeutsam sind. So beginnt die Schöpfung 

in der griechischen Mythologie mit der Ordnung des Chaos, aus dem der Kosmos, die geordnete 

Welt, hervorgeht. Anschließend entsteht die Erdmutter Gaia, die mit ihrem Gatten Uranos die 

ersten Götter erzeugt. Diese sind einerseits schöpferisch und andererseits zerstörerisch. 

Ähnliche Vorstellungen finden sich in der Bibel, Gott schuf die Welt in sechs Tagen, am siebten 

Tag ruhte er. 

Was sind die physischen Merkmale individueller Kreativität: 

 Probleme erkennen, dass und wo ein Problem besteht 

 In kurzer Zeit viele Ideen hervorbringen 



Rede von Ständerat Peter Hegglin anlässlich der Verleihung der Auszeichnung «Innovativster Unternehmer 2016» an  
Lars Rominger. Verliehen von der IDEE-SUISSE. Pfarreizentrum/Vereinshaus, 6313 Menzingen vom 15. November 2016.  

2 / 4 

 Flexibel sein, gewohnte Wege des Denkens verlassen; neue Sichtweisen entwickeln 

 Bekannte Objekte neu verwenden, improvisieren 

 Fähigkeit haben, die Ideen an die Realität anzupassen 

 Originalität, Unverwechselbarkeit 

 

Wir erkennen kreative Leistungen meist erst, wenn sie sich in irgendeiner Weise als nützlich 

erweisen. 

Aus diesen Fähigkeiten und Einstellungen entstehen aber nur neue und brauchbare 

Produktionen, wenn flüchtige Einfälle festgehalten und kompetent ausgearbeitet werden. 

Wann oder wie entwickelt sich Kreativität? 

Kreativität ist nicht immer leicht zu verwirklichen. Schöpferische Tätigkeiten sind häufig mit 

Spannungszuständen verbunden. 

Zum Beispiel: Hunger, Not, Kälte, aber auch unter Diktatoren oder in totalitären Systemen 

mussten die Menschen kreativ sein um zu überleben. Aber auch Wettbewerb kann anspornen 

und Kreativität auslösen. Eine offene Gesellschaft, die Entwicklungen zulässt, die Freude am 

Gestalten weckt und die Innovationsfreude unterstützt, fördert die Kreativität. Seit Ende der 

1990er Jahre wird auch der Begriff Kultur- oder Kreativwirtschaft verwendet, um alle Aktivitäten 

zur Herstellung und zum Vertrieb von urheberrechtlich geschützten Produkten zu beschreiben, 

die dem Ziel dienen, Geld zu verdienen. Zur unternehmerischen Kreativität gehört die Fähigkeit 

zur erfolgreichen Rekombination existierender Ressourcen und Kräfte. 

- Die Schweiz hat keine Rohstoffe - Der einzige Rohstoff sind die Menschen, ihre Bildung  

  und ihr handeln. 

Früher hatten wir vielleicht noch Holz und Käse, den wir exportieren konnten. Weniger rühmlich 

war der Export von jungen Männern, während dem Söldnerwesen. 

Die Schweizer mussten immer schon kreativ sein, wie sollten sie als loser Staatenbund 

zwischen den Grossmächten Bestand halten, wie sollten sie den Winter überleben. (Damals galt 

schon wie heute, nicht der Grosse frisst den Kleinen, sondern, der Schnelle den Langsamen) 

Geschicktes Verhandeln und unterschiedlichste Koalitionen waren ebenso notwendig wie 

Vorsorgen für Notsituationen angesagt war. Die Techniken mussten immer verbessert werden, 

um zu überstehen und überleben zu können. 

Es war und ist immer noch ein Wettlauf mit der Zeit, mit dem Konkurrenten um die besseren 

Lösungen oder Ideen. Erfahrungen zeigen, dass unsere offene Gesellschaft einen guten Boden 

für Kreativität bildet. Eine Gesellschaft die auch offen für Neues ist. 

Bilden wir unsere Jugend gut aus, geben wir neuen Ideen Raum, dies auch im Wissen, dass 

neue Ideen Altes zerstören kann. 
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Das duale Bildungssystem legt die Basis und dieses ist schon kreativ und auf der Welt 

einzigartig. Mit der Durchlässigkeit können alle ihre Qualifikationen verbessern. Die Krönung mit 

einem Abschluss an der ETH ist allen Ambitionierten möglich, an der ETH, die in einem 

weltweiten Vergleich auf Platz 9 rangiert. 

- Geben wir der Innovation und Kreativität Raum 

Auch das Staatswesen, mit einer schwachen Zentralmacht und dem föderalen Aufbau trägt dazu 

bei. Nicht wie in Frankreich, wo Paris befiehlt, ist bei uns viel Kompetenz und Verantwortung bei 

den Kantonen und den Gemeinden, das schafft 

volkswirtschaftlichen Wettbewerb untereinander. Denn nicht alles was in Bern gut ist, ist gut für 

den Kanton Zug oder Menzingen. 

Jeder Kanton versucht seinen Standort für zukunftsträchtige Unternehmen attraktiv zu machen, 

ich erwähne hier nur die Technoparks! Scheinbar wirken all diese Massnahmen. 

Die Schweiz habe wohl eines der fruchtbarsten Innovationssysteme, hielt das WEF kürzlich fest. 

Auch das politische System und die Infrastruktur seien förderlich, die Hochschulen und 

Universitäten seien herausragend. Gleichzeitig vermöge die Schweiz die besten Talente 

anzuziehen. Vorteile seien auch die zahlreichen Grosskonzerne, das dichte Netz an KMU sowie 

die enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. 

- Die Offenheit hat die Schweiz stark gemacht. 

Die Schweiz, oder besser, ihre Einwohnerinnen und Einwohner bauen ihre Siegesserie aus: 

Zum achten Mal hintereinander ist die Schweiz das wettbewerbsfähigste Land der Welt, wie die 

alljährliche Studie des WEF feststellt. Dahinter folgen Singapur und die USA. 

In der Schweiz sind mit Abstand am meisten Patente angemeldet, pro Million Einwohner 873 

(Deutschland 307) (Durchschnitt der EU 132). 

Kein Land der Welt ist so wettbewerbsfähig wie die Schweiz: Zu diesem Schluss kommt der 

globale Wettbewerbsbericht des Weltwirtschaftsforums des WEF. 

Gegenüber dem Vorjahr habe sich die Schweiz gar leicht verbessert: Mit 5,8 Punkten auf der 

Skala von 1 bis 7 hat sie den höchsten Punktestand seit 2007 erreicht. Im Bericht wurden 138 

Länder untersucht. 

Die Schweiz liegt bei vier der zwölf Oberkategorien an der Spitze und bei elf der zwölf 

Kategorien ist die Schweiz in den Top 10. 

Einzig bei der Marktgrösse ist das Land naturgemäss abgeschlagen auf Platz 39 von 138 

Ländern. Spitze sei die Schweiz bei der Effizienz des Arbeitsmarkts, beim direkten 

Geschäftsumfeld und den Geschäftsmodellen von Unternehmen, bei der Innovation sowie zum 

ersten Mal bei der technologischen Bereitschaft. 
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Was hat das jetzt alles mit Lars Rominger und unserem Land zu tun 

Er nutzt die Rahmenbedingungen gekonnt. Er versteht es die bekannten Objekte neu zu 

verwenden, kreativ neu zu kombinieren und unternehmerisch auszuwerten. 

Mit der Aussage: Es sei ganz einfach, bringt er es auf den Punkt. Wenn ich jeweils die Lösung 

sehe, kommt es mir auch immer wieder so vor. Gedanken wie, das hätte mir auch in den Sinn 

kommen sollen, steigen dann auf. Aber eben, das ist der Unterschied zum Kreativen. 

Mit der Aussage in den Medien 

Er orientiere sich am Marktbedürfnis. Bei vielen Gelegenheiten denke er, dass das doch 

einfacher gehen müsse. Fragen, die wir uns auch immer wieder stellen, Rominger geht aber der 

Sache auf den Grund. 

«Ich beobachte, bis ich die Gesetzmässigkeit dahinter erkenne.» 

«Ich erfinde nichts Neues, sondern arbeite mit dem, was schon da ist.»  

Er nimmt das Bestehende auseinander und setzt es neu zusammen. 

Rominger ist ein grosser Fan der Serien «Star Wars» und «Star Trek». 

Eine Attrappe eines «Kommunikators», eines Vorläufers des heutigen Mobiltelefons, wie er in 

der Serie auftauchte, trägt Rominger immer bei sich. «Damals hat auch niemand geglaubt, dass 

irgendwann jeder mit einem solchen Gerät herumläuft.» Er wolle über die Grenze hinaus 

denken, so der Erfinder. Auch dazu inspiriere ihn die Science-Fiction-Serie. 

Besonders wenn er und sein Team merkten, dass aus einer Idee, einer Erfindung etwas werden 

könnte, «dann kann ich nicht mehr abschalten». 

So beschreibt er sich selber etwa als Daniel Düsentrieb.  

«Der Vergleich bringt es auf den Punkt». 

«Zum Glück sei seine Frau da ganz anders», sie hält ihn am Boden fest. 

Damit komme ich zum Schluss, ich bin zuversichtlich, dass Rominger mit seiner Familie, dass 

die Gemeinde, der Kanton und die Unternehmen den richtigen Mix zwischen, Schöpfung und 

Realität, Innovation und Kreativität finden! Damit bleiben unsere Gesellschaft und unser Land 

weiterhin lebenswert und interessant. 

Peter Hegglin, Ständerat 

 

 

 

 

Quelle: http://www.peter-hegglin.ch/files/peter-hegglin_vortraege_1497901178.pdf 
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